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Die meisten Pflegebedürftigen in Deutschland erhalten 
regelmäßig von nahestehenden Angehörigen Hilfe. Vie-
le der privaten Hauptpflegepersonen fühlen sich durch 
die zeitaufwendige Betreuung stark belastet. Vor allem 
die emotionale Belastung spielt dabei eine größere Rol-
le, als die körperliche oder finanzielle. Insbesondere bei 
der Pflege von demenzkranken Angehörigen kommt es 
bei den privaten Pflegepersonen zu Isolation und Verein-
samungsgefühlen. Hinzukommt das bedingt durch den 
demographischen Wandel in Zukunft die Zahl der Pfle-
gebedürftigen steigen wird und die Zahl der Fachkräfte 
in der (Alten-)Pflege abnimmt. Entlastungs- und Unter-
stützungsmaßnahmen für pflegende Angehörige kommt 
deshalb eine große präventive Bedeutung für die Auf-
rechterhaltung guter häuslicher Pflege zu. 

Durch die Schaffung von zentralen Anlaufstellen, Pflege 
bzw. Pflegestützpunkten und unterschiedlichen (Selbst-
hilfe-) Organisationen, wird versucht den vielfältigen Un-
terstützungsbedarf pflegender Angehöriger zu stillen. 
Jedoch werden diese Angebote vergleichsweise nur 
wenig in Anspruch genommen. Im Projekt soll deshalb 
ein Online-Support für pflegende Angehörige geschaffen 
werden, der diese unterstützt und entlastet. 

Projektaufbau

Der geplante Online-Support verbindet informelle Unter-
stützung mit professioneller Beratung und psychosozi-
alen Unterstützungsangeboten durch freiwillige Helferin-
nen und Helfer. Durch die leichte Erreichbarkeit soll die 
Inanspruchnahme erhöht werden, insbesondere weil die 
Pflegeperson sich ihren Rat und ihre Unterstützung nicht 
mehr bei verschiedenen Beratungs- und Hilfestellen su-
chen muss. Dabei stehen je nach Bedarfslage verschie-
dene Kommunikationskanäle zur Verfügung. Spezifische 
Themenforen ermöglichen den Austausch mit anderen 
pflegenden Angehörigen und erlauben passiven Mitle-
sern ebenfalls von den Erfahrungen anderer zu profitie-

ren. Die Kommunikation mit Experten wird durch eine an-
onyme, zeitversetzte Einzelberatung oder eine synchrone 
Chatberatung gewährleistet. 

Projektziel

Durch die unterschiedlichen Online-Kommunikationsfor-
men wird so ein innovatives Angebot geschaffen, das 
neben einer fachlichen Beratung auch den Austausch 
untereinander in Foren bietet. Das Online-Beratungspor-
tal baut auf der vorhandenen Versorgungsinfrastruktur 
für pflegende Angehörige auf und erweitert diese. Damit 
wird ein Beitrag zur langfristigen Anhebung der Qualität 
in der häuslichen Pflege geleistet.
Zentrales Ziel ist es, zu einer deutlichen Entlastung pfle-
gender Angehöriger insbesondere dementiell Erkrankter 
beizutragen, dem psychosozialen Unterstützungsbedarf 
pflegender Angehöriger so früh und effektiv wie möglich 
entgegen zu kommen, neue Zielgruppen für die Pflege 
zu erschließen und die Inanspruchnahme der Hilfen zu 
erhöhen.

Abb. 1: Aufbau des Online-Support
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